Hesekiel 36,26 (Jahreslosung 2017)













,Inneres euer in ich gebe Geist neuen einen und neues Herz ein euch geben werde ich Und
ὑμῖν ἐν δώσω καινὸν πνεῦμα καὶ καινὴν καρδίαν ὑμῖν δώσω καὶ

;[weg] Fleische eurem von ,steinerne das, Herz das wegnehmen werde ich und
ὑμῶν σαρκὸς τῆς ἐκ λιθίνην τὴν καρδίαν τὴν ἀφελῶ καὶ



. fleischernes Herz ein euch geben werde ich und
.σαρκίνην καρδίαν ὑμῖν δώσω καὶ












Hes 36,22
Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr, Jehova: Nicht um euretwillen tue ich es, Haus Israel, sondern um meines heiligen Namens willen, den ihr entweiht habt unter den Nationen, wohin ihr gekommen seid.

Hes 36,23
Und ich werde meinen großen Namen heiligen, der entweiht ist unter den Nationen, welchen ihr entweiht habt in ihrer Mitte. Und die Nationen werden wissen, daß ich Jehova bin, spricht der Herr, Jehova, wenn ich mich vor ihren Augen an euch heilige {d.h. heilig erweise}. -

Hes 36,24
Und ich werde euch aus den Nationen holen und euch sammeln aus allen Ländern und euch in euer Land bringen.

Hes 36,25
Und ich werde reines Wasser auf euch sprengen, und ihr werdet rein sein; von allen euren Unreinigkeiten und von allen euren Götzen werde ich euch reinigen.

Und ich werde geben euch ein neues Herz und einen neuen Geist geben in euer Inneres
und ich werde wegnehmen das steinerne Herz aus eurem Fleische;
und [ich] werde geben euch ein fleischernes Herz.
(Elberfelder angepasst hebräischem Urtext)
Zeitenfolge: W-P. 1. S.; I. 1. S.
; W-P. 1. S.; W-P. 1. S.
Und ich will Euch [/] ein neues Herz und einen neuen Geist in Euch geben
und will das steinerne Herz aus Eurem Fleisch wegnehmen
und Euch ein fleischernes Herz geben;
(Luther 1912)
Hes 36,27
Und ich werde meinen Geist in euer Inneres geben; und ich werde machen, daß ihr in meinen Satzungen wandelt und meine Rechte bewahret und tut.

Hes 36,28
Und ihr werdet in dem Lande wohnen, das ich euren Vätern gegeben habe; und ihr werdet mein Volk, und ich werde euer Gott sein.

Hes 36,29
Und ich werde euch befreien von allen euren Unreinigkeiten. Und ich werde das Getreide herbeirufen und es mehren, und keine Hungersnot mehr auf euch bringen;

Hes 36,30
und ich werde die Frucht des Baumes und den Ertrag des Feldes mehren, auf daß ihr nicht mehr den Schimpf einer Hungersnot traget unter den Nationen.

Hes 36,31
Und ihr werdet eurer bösen Wege gedenken und eurer Handlungen, die nicht gut waren, und werdet Ekel an euch selbst empfinden wegen eurer Missetaten und eurer Greuel.

Hes 36,32
Nicht um euretwillen tue ich es, spricht der Herr, Jehova, das sei euch kund; schämet euch und werdet beschämt vor euren Wegen, Haus Israel! -

Textanalyse gemäß „LSBK“
1.
Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther ´12, Luther ´84, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2.
Schwerpunkterarbeitung 

(durch Gliederung des Textes in Sinnabschnitte: „Sechserpack“) 

a)
System
(Zusammenhang; Einleitungswissenschaften; Zeitenfolge)
Tempus-Wechsel: W-P. = Präs o. Fut / [will]/will + Inf.; I. = Präs / soll [shall ] + Inf.
Der Wechsel vom Waw-Perfekt zum Imperfekt markiert Eindringlichkeit und den Höhepunkt. Vgl. Schneider (2004), S. 192.

b)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)

Verheißung eines neuen Herzens. (Luther 1912)

c)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)


Nicht um euretwillen
d)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)

6 Tropen; 17 Wörter im Hebräischen: Textmitte: und ich werde wegnehmen; Anfang:
ich will Euch ein neues Herz geben 
Ende:
ich will Euch ein fleischernes Herz geben
e)
Statistik
(Häufigkeit)

3 × Herz; 3 × geben;
f)
Schlüsselbegriffe
(Thema)

neuen Geist
3.
Begriffserforschung
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)

4.
Kommentarlektüre
Stoffsammlung
Hesekiel
„Gott stärkt“; Priester Sohn der Jerusalemer Priesterschaft; mit König Jojakim 597 mit der Jerusalemer Oberschicht in die babylonische Gefangenschaft geführt; wohnt in der jüdischen Exulantenkolonie „Tel Aviv“ am Fluss Kebar; wird 20 Jahre unter seinen Landsleuten und kann sich erst nach erbittertem Widerstand als Prophet behaupten; geplagt von körperlichen und seelischen Leiden (4,4; 24,15 ff.27; 33,22).

Buch

Befreiung von Kollektivschuld (18); Gerichtsreden (1-24); Völkerreden (25-32); Endzeitreden (33-48): Erschaffung eines neuen Gottesvolkes (34-37); neuer Tempeldienst (40-48);
Einleitung
Heute, am Neujahrsmorgen, lasst uns über die Jahreslosung für das neue Jahr nachdenken. Für das Jahr 2017 wurde ein Vers aus Kapitel 36 im Buch des Propheten Hesekiel ausgelost.
Der Prophet Hesekiel befindet sich mit seinen Volksgenossen in Babylonien. Nachdem König Nebukadnezar im Jahr 597 vor Christus Jerusalem erobert und zerstört hat, ist die Oberschicht der Bevölkerung nach Babylonien verschleppt worden. Nun leben Sie in einer jüdischen Kolonie in der Ebene Nippur am Fluss Kebar, einem Seitenarm des Euphrat im heutigen südlichen Irak, etwa 180 km südöstlich des heutigen Bagdad. Ihre Kolonie nennen die verschleppten Juden Tel Aviv, das bedeutet „Hügel der Hoffnung“. 

Hesekiel kommt aus einer Priesterfamilie und wird von Gott in Babylonien für die Gefangenen zum Propheten berufen. Sein Name ist Programm: Hesekiel heißt wörtlich auf Deutsch „Gotthilf“.
Das, was Gotthilf dem Volk sagen muss, ist Gottes Wort an die Gefangenen. Gotthilf leitet Gotteswort immer mit dem Standardsatz ein: Und des Herrn Wort geschah zu mir. Gotthilf erlebt Gottes Wort als Heimsuchung der göttlichen Person. Das Wort Gottes kommt zu ihm. Das Kapitel 36 im Buch Hesekiel beschreibt Israels zukünftige Erlösung. Es beschreibt, wie Gott hilft. Gott lässt durch Gotthilf ankündigen, dass er, nämlich Gott, hilft.
Hauptteil
Das Buch Hesekiel hat einen einfachen und klaren Aufbau. Es besteht aus 3 Teilen: Gerichtsreden in den Kapiteln 1-24, die Völkerreden in den Kapiteln 25-32 und die Endzeitreden in den Kapiteln 33-48. Dieser letzte Teil besteht aus 2 Blöcken: zum einen verheißt Gott, ein neues Gottesvolk zu schaffen (34-37) und zum anderen verheißt Gott einen neuen Tempel zu bauen (40-48). Nur am Rande: der Bauplan für diesen neuen Tempel, den Gott Hesekiel offenbart, ist so detailliert, dass man einen ganz exakten Grundriss dieses zukünftigen Tempels erstellen kann. Und die Juden vom Tempelinstitut in Jerusalem haben schon ein Planungsmodell für diesen Bau herstellen lassen. Das wäre dann der 3. Tempel!
Das Kapitel 36 befindet sich in der Endzeitrede und handelt von der Erschaffung eines neuen Gottesvolkes. Das Kapitel handelt von Israels Erlösung und der Verheißung eines neuen Herzens.
Was bringt eigentlich Gott dazu, mit Israel trotz Zerstörung und Gefangenschaft weiter zu machen? Warum überlässt Gott nicht das abtrünnige Volk seinem selbstverschuldeten Untergang? Erinnern wir uns: die Eroberung Jerusalems und die Verschleppung der Juden in die babylonische Gefangenschaft war nicht anderes als die unvermeidliche Folge davon, dass das Volk vom Großen bis zum Kleinen Gottes Wort einfach nicht hören wollte.
Gott erklärt, warum er Israel erneuern will, im ersten und im letzten Vers des Sinnabschnitts. Dort heißt es:
Hes 36,22
Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr, HERR: Nicht um euretwillen tue ich es, Haus Israel, sondern um meines heiligen Namens willen, den ihr entweiht habt unter den Nationen, wohin ihr gekommen seid.

Hes 36,32
Nicht um euretwillen tue ich es, spricht der Herr, Jehova, das sei euch kund; schämet euch und werdet beschämt vor euren Wegen, Haus Israel! -

In den Versen, die unmittelbar dem Losungsvers vorausgehen, erklärt Gott genauer:

Hes 36,23
Und ich werde meinen großen Namen heiligen, der entweiht ist unter den Nationen, welchen ihr entweiht habt in ihrer Mitte. Und die Nationen werden wissen, daß ich der HERR bin, spricht der Herr, HERR, wenn ich mich vor ihren Augen an euch heilige {d.h. heilig erweise}. -

Hes 36,24
Und ich werde euch aus den Nationen holen und euch sammeln aus allen Ländern und euch in euer Land bringen.

Hes 36,25
Und ich werde reines Wasser auf euch sprengen, und ihr werdet rein sein; von allen euren Unreinigkeiten und von allen euren Götzen werde ich euch reinigen.

Gott kann es einfach nicht länger ertragen, dass durch sein auserwähltes Volk sein Name entweiht wird. Für Gott ist es unerträglich, dass die Nationen – Luther übersetzt hier: Heiden – sein Gerichtshandeln an Israel als Schwäche und Unvermögen seiner göttlichen Person, seines Namens Jahwe, missverstehen. So nach dem Motto: wir haben Jerusalem nur zerstört und die Juden gefangen weggeführt, weil ihr Gott Jahwe schwächer ist als unser Gott. Gott handelt nicht aus Erbarmen über die armen Israeliten in der babylonischen Gefangenschaft! Gott handelt um der Ehre seines Namens willen. In zwei Versen kommt fünfmal Gottes Name HERR oder im hebräischen Jahwe vor! Hier müssen wir sofort an die erste Bitte des Vaterunsers denken, das Jesus uns gelehrt hat zu beten. Dort heißt es: „geheiligt werde Dein Name“. Diese erste Bitte ist die Mitte der gesamten Bergpredigt. Israels Erwählung hatte keinen anderen Sinn als Gottes Ehre:

Jes 43,7
(…) einen jeden, der mit meinem Namen genannt ist, und den ich zu meiner Ehre geschaffen, den ich gebildet, ja, gemacht habe!

Das ist der gleiche Sinn wie für das Gottesvolk des neuen Bundes, die Gemeinde:

1Kor 10,31
Ob ihr nun (…) irgend etwas tut, tut alles zur Ehre Gottes.

Das ist die erste gute Nachricht: es geht gar nicht um uns – es geht um Gott. Gott wollte sich an Israel verherrlichen, damit die Welt erkennt, dass er gnädig, geduldig, barmherzig und von großer Güte ist. Und jetzt ging das ganze Projekt so vollkommen in die Hose Durch die Propheten lässt Gott Israel warnen und zur Umkehr rufen, weil sie es noch schlimmer treiben als die Heiden. Und das kann Gott einfach nicht länger ertragen.
Und nun schafft Gott selbst alle Voraussetzungen, die notwendig sind, um seinen Willen zu tun. Aus Gottes Sicht ist das Volk Israel todkrank. Gott beschließt, das Leben seines Volkes zu retten, um seinen großen Namen wieder zu heiligen. 
Die Jahreslosung für 2017 ist die in der Lutherbibel 1912 die fettgedruckte Kernstelle von Vers 26 des Kapitels. Sie enthält die wichtigste von Gottes Verheißungen. Hier verdichten sich Gottes lebensrettende Maßnahmen:

Und ich werde geben euch ein neues Herz und einen neuen Geist geben in euer Inneres
und ich werde wegnehmen das steinerne Herz aus eurem Fleische;
und [ich] werde geben euch ein fleischernes Herz.

(Elberfelder angepasst hebräischem Urtext)
Der Vers besteht aus 3 Zeilen, die immer einen gleichen Anfang haben: Und ich werde geben, und ich werde wegnehmen und ich werde geben. Der Vers ist eingerahmt von der Aussage Gottes ich werde ein Herz gegeben – am Anfang das neue und am Ende das fleischerne. Das ist der Rahmen. Die kurze Formel lautet: neues Herz rein, steinernes Herz raus, fleischernes Herz rein. 

Das Bild, mit dem Gott die Wiederherstellung Israels beschreibt, lässt uns an die moderne Medizin denken. Herztransplantation. Gott ist der Meister-Kardiologe, der großartigste Herzchirurg. Das ist große Chirurgie Gottes – die einzige Maßnahme um das Leben seines Volkes, seines Knechtes Israel, zu retten. In der Bundesrepublik Deutschland wurde am 13. Februar 1969 durch den Chirurgen Rudolf Zenker in der Chirurgischen Universitätsklinik München an einem 36-jährigen Patienten die erste Herztransplantation durchgeführt.
 Heute ist eine Herztransplantation nichts besonderes mehr.
Und ich werde geben euch
Wie heiligt Gott seinen entweihten Namen? In dem Gott gibt. Geben und Herz sind die beiden häufigsten Worte in diesem Vers – jedes dreimal!

ein neues Herz
Warum ist das so, warum hilft an Gottes Knechten nur ein massiver chirurgischer Eingriff? Weil Gott mit dem alten Herz nichts anfangen kann. Das alte Herz bedeutet Tod, das neue Herz bedeutet Leben. Wir können nicht zum ewigen Leben eingehen, wenn Gott nicht radikal in unserem Leben etwas Neues schafft. Diese Wahrheit verabscheut der postmoderne Mensch. Er ist verliebt in seine eigene Selbstverwirklichung, er will so alt und abgenutzt wie er ist, weitermachen – bis eben Schluss ist.
und einen neuen Geist geben in euer Inneres
Dieser Versteil ist der Kern des ganzen Verses. In der Ursprache ist er als wichtigster Teilsatz mit besonderen Betonungszeichen versehen, und das Zeitwort hat eine andere Blickrichtung als die drei Zeilenanfänge, die mit Und ich werde anfangen. Hier sagt Gott: ich gebe. Gottes geben in diesem Satzteil steht in der unvollendeten Zeitform, die ausdrückt, dass Gott ständig, immerwährend und dauerhaft uns diese Gabe geben will. Keine Eintagsfliege!

Die Gabe des neuen Geistes in das Innere des Menschen – das ist der Schlüssel zum Leben. Allein im Wörterbuch von Gerhard Kittel füllen die Ausführungen über den Geist Gottes über 80 Seiten. Unendlich, unergründlich und unfassbar, so ist Gottes Geist für uns Menschen. Der Geist Gottes schwebt zu Beginn der Schöpfung über den Wassern. Er ist der Lebenshauch Gottes, mit dem Adam zum Leben erweckt wird. Er ist der Lebensodem. Der Geist ist der Atem, ohne den kein Leben möglich ist. Der Geist Gottes ist die wirksame göttliche Kraft. Er ist die schöpferische Gotteskraft, die im nachfolgenden Kapitel das Tal der Toten Gebeine zu neuen Menschen erweckt. Der Geist Gottes ist das innere Wesen Gottes, Gottes personhaftes Wesen.
Und diesen Geist schenkt Gott aus freier Gnade, unverdient und voraussetzungslos. Erinnern wir uns: Israel hatte durch seine Gottlosigkeit alles versaut! Hesekiel beschreibt in kräftigen Bildern von Ausscheidungen, Kot, Unreinheit und Unflat wie Israel, der Knecht Gottes, sich mit seinem Abfall von Gott und seinen Sünden beschmutzt, ja eingesaut hat. Von ihnen konnte Gott gar nichts erwarten. Gott allein muss etwas ganz Neues schaffen!
und ich werde wegnehmen das steinerne Herz
Was ist denn das Problem mit dem alten Herzen? Es ist aus Stein. Was sind die Merkmale von Stein? Steine sind tot. Steine sind kalt. Das merken wir besonders im Winter. Wenn unsere Wohnung keine Fußbodenheizung hat, haben wir ständig kalte Füße. Steine sind hart. Ich bin am 13. Mai letzten Jahres mit dem Kopf auf die Pflastersteine geschlagen. Das Ergebnis war, dass ich einen vierfachen Schädelbruch hatte. Steine sind hart, die geben nicht nach. Ein Stein lässt sich nicht verformen. Er verformt und zerstört andere Dinge. Steine sind unempfänglich. Wir können sie mit Wasser übergießen, sie nehmen nichts in sich auf. Darum kann man mit ihnen als Ziersteine auch Aquarien, Beete oder Wege dekorieren – sie verändern sich nie, sie lassen sich einfach nicht verändern. Steine sind unempfindlich. Denen macht keine Behandlung etwas aus.
Ganz genauso ist auch unser Herz. Es ist immer tot für Gott. Es will nie auf Gott hören, es will nie sein Wort aufnehmen, es will sich nie von Gott formen und verändern lassen, es ist nie empfänglich für Gottes Wort. Es ist nie empfindlich für Gottes Handeln und Reden.
Da hilft nur eines: „Raus damit!“ Da gibt es auch nichts zu diskutieren, da gibt es auch keine Alternativen – entweder drin lassen und untergehen oder von Gott wegnehmen lassen und leben.
aus eurem Fleische;

Das Wort Fleisch ist in der gesamten Bibel der Gegensatz zum Geist. Jesus erklärt diesen Gegensatz seinen Jüngern während seines Gebetskampfes im Garten Gethsemani. Sie begreifen es einfach nicht. Und Paulus wird sich mit diesem Thema noch ausführlich im Römerbrief beschäftigen. Das Fleisch meint nicht den Leib. Das wird in der katholischen Kirche unter dem Einfluss der griechischen Philosophie vollkommen falsch verstanden. Die Leibfeindlichkeit der Kirche hat mit dem Fleisch der Bibel überhaupt nichts zu tun. Das Wort Fleisch ist das von Gott unabhängige Wesen des Menschen. Seine Merkmale sind Eigensinn, Selbstsucht und Weltliebe.
Aus diesem Wesen heraus muss das kalte, tote menschliche Herz heraus genommen werden.

und [ich] werde geben euch ein fleischernes Herz.

Die Schlusszeile des Verses ist durch die Betonungszeichen in der Ursprache wieder als wichtigster Teilsatz gekennzeichnet, wie schon in der 1. Zeile der Kern. Das fleischerne Herz ist das Gegenteil vom steinernen Herz. Eines meiner Lieblingsmärchen ist „Das kalte Herz“ von Wilhelm Hauff. Gottes Verheißung, ein neues, fleischernes Herz zu geben, hat bis in die deutsche Volksfrömmigkeit der Romantik hineingewirkt. Gott wird geben. Gott wird alles das tun, was notwendig ist, um zum Leben zu kommen. 

Das fleischerne Herz ist ein Herz, das innen Raum hat, das innen 4 Kammern hat. Das fleischerne Herz kann das Blut aufnehmen und es wieder herauspumpen. Aus dem fleischernen Herzen entspringt die Hauptschlagader, mit welcher der gesamte Körper mit Blut versorgt wird. Ohne dass das Jesu Blut durch unser Herz strömt, können wir kein Leben haben. Wir werden uns gleichem Abendmahl daran wieder erinnern. Das fleischerne Herz kann sich entwickeln, es ist ein Muskel, dessen Leistungsfähigkeit sich trainieren lässt. Das fleischerne Herz kann wachsen und an Kraft zu nehmen.
Warum tut Gott das eigentlich alles? Weil er will das wir leben!

Schluss

Auf was kommt es also an? Es kommt allein auf Gottes heilsschaffende Gnade an. Allein Gottes Gnade wirkt durch den Heiligen Geist in uns das Umdenken, das neue Denken, die innere Umkehr.

Wozu hatte Gott Israel erwählt? Allein dazu, dass er sich an Israel verherrliche – zur Ehre seines Namens, um seinen Namen zu heilen. Das ist auch der Sinn unseres Lebens. Der Sinn unseres Lebens besteht darin, Gott zu Ehren.

Wir von uns aus bringen für diese Absicht Gottes keinerlei Voraussetzungen mit. Der natürliche Mensch kann das nicht und will das nicht. Doch damit ist für Gott die Sache nicht erledigt. Er selbst schafft alle Bedingungen und Voraussetzungen dafür, dass wir leben und IHN verherrlichen können.

Gott tut das, indem er schenkt, indem er gibt. Er gibt ein neues Herz, ergibt einen neuen Geist, er nimmt das steinerne Herz weg, und ergibt das fleischerne Herz. Dieses Handeln Gottes bedeutet für den Menschen ein radikaler Eingriff in seine ganze Existenz. Das alte Herz ist zu nichts zu gebrauchen. Alles kommt darauf an, dass Gott handelt und ein neues Herz schenkt.

Jede Art von menschlicher Selbstveredelung ist aus Gottes Sicht zum Scheitern verurteilt. Allein Gott muss alles neu machen.

Und: Gott tut es um der Ehre seines Namens willen, aus seiner freien Gnade heraus – nicht weil wir es verdient hätten, nicht weil wir ein Recht darauf hätten, nicht um unseretwegen. So sieht Gott die Dinge: selbst seine großartigste Verheißung des neuen Lebens ist nichts anderes als eine Ruf zur Umkehr, zum Umdenken, zur Bekehrung. Es geht gar nicht zuerst um uns. Es geht zuerst um Gott, ganz dem Vater unser entsprechend: „Geheiligt werde dein Name…“.
Ich wünsche uns von Herzen, dass wir Gott als den großartigsten Herzchirurgen unseres Lebens erleben. Gott will, dass wir leben, um ihn zu verherrlichen. Das ist der Sinn unseres Lebens – dafür ist es vollkommen egal, ob wir arm oder reich, alt oder jung, gesund oder krank sind. Das interessiert Gott überhaupt nicht, weil er nicht an menschliche Voraussetzungen gebunden ist.
� Adjektivisches Attribut als Sonderform der Apposition (kongruent in Genus und Numerus zum Bezugswort), vgl. Schneider (2004), S. 172. (…) und geben einen Geist, nämlich einen neuen (…).


� Der Wechsel zum Imperfekt markiert in besprechenden Texten (z.B. Predigt, Gebote, Verheißungen) Eindringlichkeit und den Höhepunkt. Vgl. Schneider (2004), S. 192.





� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Herztransplantation#Geschichte" �https://de.wikipedia.org/wiki/Herztransplantation#Geschichte�. 
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